
5 auch der *  ei, dem ſich die Kinder wie einem Vater
nähern, ſie viſſen, daß CEU ihnen ein Qter iſt, der ſie liehevoll
dem Heilande zuführt E ſei auch der Katechet, was EU
ſein ſoll, ein Vater und kein Fachlehrer im Religionsunter
Lichte; CL Interrichte für Verſtand, Herzen und ille der
Kinder; eu Hete und bitte inſtändig Gnade für ſich Und
für —  —  — Kleinen; Cr opfere ich für dieſelben, 5 ſchließe ſie
ein UAI da heiligſte Meßopfer, Er ſinge und bete utit ihnen,
EL rufe und lehe „Vater! Thalte ſie Iu deinem Namen, die
du mir übergeben haſt, daß K  etnes Aus hnen verloren ehe.“
Auch den ſich V den Kleinen liebevoll herablaſſenden Kate
cheten gehen die Worte des ewigen Vaters au der pricht
von ſeinem eingebornen Sohne „HEece meus, quem
elegi, dileetus In gu hene complacuit animage Meae
Ponam Sspiritum SUuper EuIII arundinem quassatam
0 confringet, et linum fumigans extinguet, donee
ejieiat ad Vlétoriam judicium.“

bleiht alſo der Katechet, der Tteſter der katholiſchen
IT vorzugsweiſe Erzieher, Erzieher d e Gewiſſens und
Tzieher 7„6 Gewiſſen“ bei den Kindern, die ſeiner Seelen
ſorge anvertraut verden

echan Benediet VY. Höllri
XII (Vorgehen bei Baulichkeiten UI Kirchen und Pfarr⸗

höfen öffentlichen Patronates, Iuter vorſchußweiſer Anweiſung
der Baukoſten aus dem Religionsfonde.) Wenn 2 irchen
vermögen zur Beſtreitung er Auslagen nicht ausreicht,
und die Bauherſtellungen obder Reparaturen dringend ⁰
wendig ſind, ſo wird zuerſt, Unter genauer Namhaftmachung
der Baugebrechen, die Anzeige an die zuſtändige Bezirkshaupt⸗
mannſchaft gemacht mit der 111e, die weitere Einleitung
dieſer Angelegenheit 3u treffen Gleichzeitig wird

In Oberöſterreich iſt Nur an die Bezirkshauptmannſchaft die Anzeige
machen, we  2 dann den Bezirks-Ingenieur mit der commiſſionellen Er⸗

hebung der Baugebrechen betraut.
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Pfarramt eine ähnliche Anzeige an da Bezirksbauemt att⸗
inden, die Angelegenheit A-I ang 3u bringen, welches
ich mit der Bezirkshauptmannſchaft in's Einvernehmen ſetzen
D Die Bezirkshauptmannſchaft wird odann durch Ab
ſendung eines ommiſſärs die nothwendigen. Erhebungen an
Ort und telle durch Aufnahme eines Protocolle Conſtati—
ren, vobei auch der Col

1

miſſär de Bezirksbauamtes
(Ingenieur), der Pfarrer, Patronats-Commiſſär, die beiden
Kirchenväter und die Gemeinde-Repräſentanz zugegen ſind,
die auch ſämmtlich das Protocoll unterfertigen.

Inhalt dieſes Protocolles iſt Die Leiſtungsfähigkeit
dey Kirche U Anführung des Caſſareſte

— 4dus der etztab—
geſchloſſenen Kirchenrechnung; die brm der Arbeitsüber
gabe, wobei Aſt immer für Accord  Uebernahme en  leden
wird; 3 die Verhandlungen mit der Gemeinde-Repräſentanz
wegen lebernahme der nothwendigen Handlanger-Arbeiten
und Fuhren, bobet ene 3u erklären hat, oh dieſe I natnra
oder I 56 geleiſtet werden; endlich die von Allen luwe—
enden anerkannte Nothwendigkeit der vorliegenden Baurepara—
Uren

Die Bezirkshauptmannſchaft macht Uuun auf Hrund
dieſer Erhebungen, unter Beilage de  5 bezüglichen Koſtenüber—
chlage de Bezirksbauamtes, die weitere
Eingabe M die Statthalterei zur Erwirkung der hoch
rtigen Genehmigung dieſer Bauten, und ſeinerzeitigen An
weiſung der Helder zur Auszahlung. Wenn die Bewilligung
der Baulichkeiten nach dem, von dem echniſchen Departement
der Statthalterei Adjuſtirten Bauüberſchlage herabgelangt
iſt, o tr die Kirchenvorſtehung im Einvernehmen mit dem

Bezirksbauamte ermächtiget, die gedachten Arbeiten M
Accord-Wege An dhr Bauunternehmer hintanzugeben.
E  5 wird daher eine weitere Om

ſion gehalten, velcher der
Bauamts

ommiſſär (Ingenieur), der Bau-Unternehmer,
Pfarrer, Kirchenväter und die Gemeinde-Repräſentanz beiwoh  E
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nen In dem betreffenden Protocolle werden unter Hinweiſung
auf den Bau Ueber  99 die nothwendigen Cautelen un.
dingungen der Zeit vann die Arbeit fertig ern muß die
Haftungsfriſt w angegeben Der Internehmer hat 10ſ/
der Ueberſchlagsſumme als Caution 3u Tlegen und hat
Caution bi  H Ablauf der Haftzei IN der de
onirt 3u etben Dem Cautionsleger iſt Cn von den Kirchen—
vorſtehern gefertigter Erlagſchein Stempel) auszufolgen,
der eigentlich eine Beſtätigung darüber iſt, daß eyſterer wirklich
die Cautionsſumm übergeben habe Bald nach Einlangung dern
Bewilligung der Statthalterei ird indem das Kirchenver

dadurch eld tr beim biſchöflichen Conſiſtorium
ewilligung dieſer Baulichkeiten eingeſchritten erden nun die
Baulichkeiten I Angriff genommen, ſo 9at der Pfarrer die
richtige, accordmäßige Ausführung derſelben 3u überwachen,
ſo wie auch da Gewicht an Ctwa erforderlichem Eiſen Urch
ſeine Gegenwart beim Abwägen 3u Controlliren hat, dad ſeiner⸗
zeit der Wagzettel pfarrämtlich 3u beſtätigen ein wird Der
E Erlöos für Ites Materiale an 543, Blech dgl
iſt 3u nbtiren und bei Gelegenheit der Collaudirung anzuzelt
gen da der I  6 Betrag bei der Anweiſung der 0¹
ſchußgelder IN Ibzug gebracht Mi

ſt nun die Herſtellun der Baulichkeiten vollendet, 0
iſt dem Bezirksbauamte beziehungsw der Bezirkshauptmann

die nzeige 3u erſtatten, welche die Collaudiruttg und
Sonach haben diegenaue Prüfung der Arbeiten bornimmt.

Kirchenvorſteher unter Vorlage ſämmtlicher Bauacten die
Flüſſigmachung der Patronatskoſten bei der Statthalterei
M egeder Bezirkshauptmannſchaft einzuſchreiten, HI

blg deſſen dann vorſchußweiſe gegen Rücker lus dem
Kirchenvermögen angewieſen berden

enn der Pfründenbeſitzer Einen Baubeitrag 3u El
hat velcher nach dem Congrua leberſchuſſe zehnten
Theile bis ur Hälfte aller Urch das Kirchenvermögen I1
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gedeckten etragen kann ˙ kann durch Ern Uſüchen
bei der tatthalterei auch dieſer Betrag einſtweilen bor
ſchußweiſe G4 dem Religionsfonde angewieſen werden (
gleichfalls wegen Belaſtung de Pfründenvermögens die B
willigung de biſchöflichen Conſiſtoriums einzuholen iſt teſe
Vorſchußſumme iſt IN beſtimmten jährlichen Raten zurückzu—
zahlen, 3u welchem Behufe von der Statthalterei Eln

Baubrief verlangt tr velcher jener aſſa überreichen
iſt Velche den orſchu ausza Der Aubrie iſt eigentlich
Emne Art Revers und könnte mutatis mutandis eiläufig
Qauten

Baubrief,
mittelſt deſſen ich Endesgeferligter bekenne, daß ich den, mit Erlaß
der h Statthalterei, 8d0 Uund mit Bewilligung des
biſchöflichen Conſiſtoriums inn hergeſtellten Baulichkeiten anl
Pfarrl ofe 5  U ＋ Iu olge der Bewilligung der Statthal—
eret, 4d0 die den Pfründenbeſitzer treffende, angewieſene Bei
tragsſumme pr 240 auf Rechnung des Religionsfondes

Steueramt vorſchußmeiſe richtig dem erhalten habe,
daß beſagte SOumme IM achtjährigen Raten, jede zurückbe—
zahlt werde ch mache mich demnach für mich und Amts—
nachfolger M der Pfarre verbindlich, leſe Bedingniſſe genau N  u
erfüllen und längſtens bis letzten December jeden Jahres die oben
ge  nte Jahres Quote pu an das Steueramt
zurückzuzahlen.

Urkund deſſen nelne und Zeugen eigenhändige Namens—
und Beidrückung des Pfarrſiegels. 1fertigu

atum N N N N N N
N die angewieſenen Summen dem Bauunternehmer

claſſenmäßig geſtempelte Quittungen ausgefolgt iſt
leſe ſammt den etwa noch vorhandenen Bauacten an die k
Statthalterei einzuſenden Hiebei iſt 3u daß ſich der
ATLer bon Qllen wichtigen Documenten und Tkunden,
einzuſenden ſind, als: Bauüberſchlägen, Protocollen
wenigſtens auszugsweiſe Abſchrift beſorge da vbon
der Statthalterei nicht mehr zurückgelangen und der Pfründen

Helfert geiſtlicher Geſchäftsſtyl I 307
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eſitzer II dieſem Falle ohne Anhaltspunet und ohne USrun
iſt ſo Wie dieß alle Urun Clne Lücke M farrarchiv
hilden würde ſt die zei porüber E hat die An⸗
„  Elge IN das Bezirksbauamt 3 mit dem
Anſuchen die Schluß Collaudirung der Baulichkeiten borzu⸗
nehmen über deren Befund Protocoll aufgenommen wird
8 ſich dabei kein Anſtand ergeben o tr beantragt die
Caution auszufolgen die Aber erſt über herabgelangte Wei—
ſung von der Statthalterei iutimirt U die
Bezirkshauptmannſchaft gegen Vorweiſung und Rückgabe de
Erlagſcheines dem Banunternehmer eingehändiget werden kann

M Pfarrer IN Opponitz
(Stempelbehandlung geiſtlicher Ge  äf  ücke.) —

Stempel ſind für den Staat glei  Am die Entlohnung für
die Behandlung der Schriftſtücke und vertreten die Stelle der
Taxen oder Expence⸗Forderungen ſie bei den Conſiſtorien
oder Privatkanzleien üblich ſind Solche Schriften auf velche
der WIi keine Ingerenz hat bedürfen mithin II der Regel
des Stempels uicht let I beſonderen T  arif Soſt 75
des Gebührengeſetzes vonn 13 December 186  2 beſagt deſſen
hieher gehörige Beſtimmungen lauten

a) die aus dem Staatsſchatze nicht dotirten öffentlichen ſtal
ten, deren Verwaltung unmittelbar von den Behörden des Staates
oder den Gemeinden geleitet bir die Kirchenvermögens

W U U das Inſtitut der Bürgerwehr und die Gemein
en elbſt genießen die Befreiung hinſichtlich der Urkunden und
Schriften, welche ſie für die ihnen anvertrauten ffentlichen Zwecke
ausſtellen, *  ann hinſichtli der Eingabe, die ie bei den zUur Beauf—
ſichtigung oder Leitung der Verwaltung diefſer Anſtalten oder der
Gemeinden beſtellten Behörden I den auf leſe Beaufſichtigung oder
Leitung ſich beziehenden Geſchäften einbringen, 9 —

nicht hinſichtli derjenigen Rechtsgeſchäfte, Urkunden und außer
den bemerkten Eingaben derjenigen Schriften, we  2 die privatrecht⸗
ichen Beziehungen oder das Vermögen der Anſtalten und Gemein—
den, die Renten und Ueberſchüſſe von demſelben Gegenſtande
aben den letzteren Beziehungen ſollen ſie als Privatperſonen
angeſehen werden


